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Feder zu ergreifen, so waren empfindliche Schimpfwörter, ja nicht
selten die Ruthe mein Lohn. Ist es nicht ungerecht, alle Zärt¬
lichkeit an einem Kind zu verschwenden? Fähigkeiten nicht zu
entwickeln? — In unserem Hause fügt es sich zum Unglück, dass
wir Beide unsere Brüder und Schwestern ernähren müssen , und
diese Sorge fällt grösslentheils auf meine wohlerzogene Schwester.
Man setze den Fall, dass sie bettlägerig würde! Müsste dann
nicht Hunger und Elend unser unvermeidliches Loos sein? Denn
ich bin nicht geschickt genug, einen Bittbrief zu schreiben und
muss mich hiezu fremder Hilfe bedienen. Meine Schwester kann
sterben, und so bleibt unserer verlassenen Familie keine Uersorg-
ung übrig. — Möchten alle Freunde der Jugend mein Leiden er¬
wägen und eifern gegen das Uorurtheil, dessen Opfer ich bin, da¬
mit endlich doch die Eltern allen ihren Kindern eine ungelheille,
unparteiische Liebe erfahren lassen.

6. Die Zunge.
DieZungeisteinkleinesGlied,
DochhatsiegroßeMacht;
HatManchenschonumGlückundFried',
UmEhr' undFreund'gebracht.
D'rummerkestetsaufjedesWort,
Wasdein-Zungespricht;
BeachtesorgsamZeitundOrt,
AuchSchweigenistoftPflicht!
HaltvonVerläumdungendichfern;
Gönn'selbstdemFeindseinBrod;EntschuldigeAnd'rerFehlergern!
Sowill's desHerrnGebot.

7. DieFinger.
Einstlag in meinemBetteichund schliefundtraümtesicher¬

lich; dochweißichnichtgewißzu sagen,will michdarum nicht
langeplagen. Auf einmalhört' ichsprechenleise,auf eineganz
besondereWeise;es wurdelaut und kräftigerund endlichimmer
heftiger. Es war gar Niemandin der Nähe; ich wußteuicht,
wiedas geschehe.Ich horchtestill und lauschtelang; wer wär's
dennnur?— Die kleinenDingerauf meinemDeckbett— meine
Finger. Die zanktenlang sichhin und her, wer dochderwich¬
tigstewohl wär! „Still da, der stärkste,der bin ich; ihr seid
nichtsnützeohnemich! Mehr als ihr vier thu' ichallein; drum
muß ich euerKönig sein!" So schrieder Daumen.— Schon
geringererhobdie Stimm' derZeigefinger: „Die gröbstenund
die feinstenSachenkannichalleinambestenmachen!Der fleißigste
und tüchtigstebin ich, und d'rum derwichtigste!"— Der Mit¬


